
Unsere Natur- und Kulturlandschaft wird in den letzten Jahren immer mehr entdeckt und dadurch stärker frequentiert - gemütlich 
zu Fuß oder mit dem Rad bzw. E-Bike. Im Umkreis von 25km rund um den Naturpark leben in 65 Gemeinden und 3 Städten etwa 
250.000 Menschen und viele davon finden im Naturpark Attersee-Traunsee das erste größere Waldgebiet zur Freizeitnutzung und 
Naherholung.

Dadurch kommt es allerdings zu tiefgreifenden Auswirkungen auf den Lebensraum Wald, wie eine Studie von Samuel Auer BSc. an 
der Universität für Bodenkultur belegt. Zudem hat eine Schweizer Studie herausgefunden, dass Rehe den Raum beidseits eines stark 
genutzten Weges in der Distanz von jeweils 180 m als permanenten Lebensraum meiden. Sie halten sich zwar durchaus kurzzeitig 
darin auf, stehen dort aber unter Stress und ziehen sich schnell wieder in die weiter entfernten Zonen zurück. Die für die Radnutzung 
freigegebenen Forstwege im Naturpark gewähren eigentlich genug Restlebensraum für eine ungehinderte Waldentwicklung (siehe 
Abb. 1). 

Ein erhebliches Problem entsteht aber durch die Nutzung von nicht für den Tourismus freigegebener Wege. Laut BOKU-Studie ist 
die Frequenz der Radfahrer dort nämlich mindestens gleich hoch wie auf den erlaubten Wegen – mit dramatischen Konsequenzen 
für den Wald! Die Tierwelt wird auf ein Minimum der Waldfläche verdrängt (siehe Abb. 2) und gefährdet dort jegliche natürliche Re-
produktion des Waldes, was zu einer weiteren Destabilisierung des Ökosystems führen kann. Die Lösung kann also nur in einer ver-
träglichen Koexistenz zw. Menschen und Waldtieren in Form einer überlegten Besucherlenkung zu finden sein! 

Jeder, der sich im Wald bewegt, trägt dafür Verantwortung, ob bzw. wie gut und wie schnell die  
Stabilisierung des Ökosystems Wald voranschreitet. Es liegt an uns - machen wir uns das bewusst!

Aktuell findet eine gefährliche Lebensraumveränderung statt. Der menschengemachte Klimawandel stellt uns vor massive Heraus-
forderungen. Einen Vorgeschmack haben wir gerade in Trockenjahren, durch Sturmkatastrophen und Borkenkäfer-Kalamitäten er-
lebt. In Anbetracht einer weltweiten ungebremsten Waldvernichtung (z. B. massive Rodung des Regenwaldes) werden wir zuneh-
mend gezwungen sein, unsere lokalen Waldlebensräume neu zu bewerten und für die Zukunft zu rüsten.  
Nur ein stabiles, artenreiches Ökosystem hat eine Chance den Klimawandel zu kompensieren. Wald wird künftig neben seiner Be-
deutung als Wirtschaftsfaktor auch weitere elementare Funktionen übernehmen müssen: Wasserspeicher, Klimakompensation und 
Erholungsraum!

Artikel der ARGE Besucherlenkung, in der die Ortsbauernschaften, die Naturparkgemeinden sowie die Österreichischen Bundesforste, die Tourismusverbände Attersee-Attergau bzw.  Traun-
see-Almtal, die LEADER-Regionen Regatta bzw. Traunsteinregion und der Verein Naturpark Attersee-Traunsee zusammenarbeiten für ein "Respektvolles Miteinander".

ÖKOSYSTEM WALD - ein Lebensraum unter Druck! 
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